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8. Spezielle Anforderungen Amazone

Biologie

Herkunft: Südamerika

Ordnung: Papageien

Familie: Eigentliche Papageien

Körperlänge: 30 - 39 cm

Lebenserwartung: 40 - 50 Jahre

Klima

Temperatur: 18 - 25°C 

Luftfeuchte: > 60 %

Ganzjährige Außenhaltung mit 

temperiertem Schutzraum          

(> 10°C) möglich

Ernährung

Diätsamenmischung für 

Amazonen (5 % des 

Körpergewichts; alternativ 

Extrudate/Pellets), 40 % 

Frischfutter, Grit, Sepiaschale/ 

Mineralstein/Korvimin, evtl. 

während Mauser tierisches 

Eiweiß (Ei)

Besonderheiten

Avocados sind giftig

Neigung zur Verfettung

Unterbringung

Paarweise Haltung

Flugstrecke

3 m

Mülleramazone: 5 m

Grundfläche des Schutzraumes: 

1 m²

Vogelvoliere (in cm)

200 x 100 x 100 (L x B x H) für 2 

Tiere, je weiteres Paar 50 % 

mehr Grundfläche

Voraussetzung: mehrstündiger, 

täglicher Freiflug

Beschäftigungsmaterial

Täglich wechselndes 

Beschäftigungsmaterial, 

ständiger Zugang zu 

Nagematerial (frische Naturäste)

Besonderheiten

Lautstärke: +++ 

Nagetrieb: +++ (vor allem 

Blaustirnamazone) 

In Brutzeit ++ - +++ Aggressivität



8. Spezielle Anforderungen Graupapagei

Biologie

Herkunft: Afrika

Ordnung: Papageien

Familie: Eigentliche Papageien

Körperlänge: 30 - 33 cm

Lebenserwartung: 40 - 50 (> 70) 

Jahre

Klima

Temperatur: 18 - 25°C 

Luftfeuchte: > 60 % 

Ganzjährige Außenhaltung mit 

temperiertem Schutzraum               

(> 10°C) möglich

Ernährung

Samenmischung für 

Graupapageien (5 % des 

Körpergewichts; alternativ 

Extrudate/Pellets), 40 % 

Frischfutter, Grit,

Sepiaschale/Mineralstein/ 

Korvimin, evtl. während Mauser 

tierisches Eiweiß (Ei)

Besonderheiten

Neigung zur Verfettung

Avocados sind giftig

Unterbringung

Paar- oder Gruppenhaltung

Flugstrecke

3 m

Grundfläche des Schutzraumes: 

1 m²

Vogelvoliere (in cm)

200 x 100 x 100 (L x B x H) für 2 

Tiere, je weiteres Paar 50 % 

mehr Grundfläche

Voraussetzung: mehrstündiger, 

täglicher Freiflug

Beschäftigungsmaterial

Täglich wechselndes 

Beschäftigungsmaterial, 

ständiger Zugang zu 

Nagematerial (frische Naturäste)

Besondere Volierenausstattung

Schlafhöhlen

Besonderheiten

Lautstärke: ++ 

Nagetrieb: ++ 

Neigung bei nicht artgerechter 

Tierhaltung zu 

Verhaltensstörungen wie 

Federrupfen, gesteigerte 

Aggressivität



8. Spezielle Anforderungen Unzertrennliche

Biologie

Herkunft: Afrika

Ordnung: Papageien

Familie: Eigentliche Papageien

Körperlänge: 15 cm

Lebenserwartung: 10 - 12 Jahre

Klima

Temperatur: 18 - 25°C 

Luftfeuchte: > 60 % 

Ganzjährige Außenhaltung mit 

frostfreiem Schutzraum möglich 

Temperierter Schutzraum bei 

Grauköpfchen (> 15°C) und bei 

Rußköpfchen, Orangeköpfchen, 

Erbeerköpfchen (> 10°C)

Ernährung

Samenmischung für 

Unzertrennliche (zwei leicht

gehäufte Esslöffel pro Tier und 

Tag; alternativ Pelletfutter), 

Frischfutter, Grit, Sepiaschale/ 

Mineralstein/Korvimin, evtl. 

während Mauser tierisches 

Eiweiß (Ei)

Besonderheiten

Neigung zur Verfettung

Unterbringung

Paar- oder Gruppenhaltung 

(gerade Anzahl, gleich- oder 

getrenntgeschlechtlich), keine 

Vergesellschaftung mit anderen 

Vogelarten

Grundfläche des Schutzraumes: 

0,5 m²

Vogelvoliere (in cm)

100 x 50 x 50 (L x B x H) für 2 

Tiere, je weiteres Paar 50 % 

mehr Grundfläche

Voraussetzung: mehrstündiger, 

täglicher Freiflug

Beschäftigungsmaterial

Täglich wechselndes 

Beschäftigungsmaterial, 

ständiger Zugang zu 

Nagematerial (frische Naturäste)

Besondere Volierenausstattung

Grauköpfchen: Schlafkästen

Besonderheiten

Lautstärke: +++ 

Nagetrieb: +++ 

Schwarzköpfchen: unverpaart

gebliebene Individuen müssen 

mit Brutbeginn aus der Gruppe 

genommen werden



8. Spezielle Anforderungen Nymphensittich

Biologie

Herkunft: Australien

Ordnung: Papageien

Familie: Kakadus

Körperlänge: 32 cm

Lebenserwartung: 25 Jahre

Klima

Temperatur: 18 - 25°C

Ganzjährige Außenhaltung mit 

frostfreiem Schutzraum möglich

Ernährung

Samenmischung für Groß-

sittiche (zwei leicht gehäufte 

Esslöffel pro Tier und Tag; 

alternativ Pelletfutter), 

Frischfutter, Grit,

Sepiaschale/Mineralstein/ 

Korvimin, evtl. während Mauser 

tierisches Eiweiß (Ei)

Besonderheiten

Neigung zur Verfettung

Unterbringung

Paar- oder Gruppenhaltung

Freier Flugraum: 2,5 m³ für 1 - 3  

Paare, Grundfläche 2 m²

Grundfläche des Schutzraumes: 

150 x 60 x 100 (L x B x H in cm) 

Vogelvoliere (in cm)

200 x 60 x 150 (L x B x H) für 1 -

3 Paare; je 2 weitere Paare 50 % 

mehr Grundfläche

Voraussetzung: mehrstündiger, 

täglicher Freiflug

Beschäftigungsmaterial

Täglich wechselndes 

Beschäftigungsmaterial, 

ständiger Zugang zu 

Nagematerial (frische Naturäste)

Besonderheiten

Lautstärke: ++ 

Nagetrieb: ++



8. Spezielle Anforderungen Wellensittich

Biologie

Herkunft: Australien

Ordnung: Papageien

Familie: Eigentliche Papageien

Körperlänge: 18 - 24 cm

Lebenserwartung: 8 - 14 Jahre

Klima

Temperatur: 18 - 25°C

Luftfeuchte: > 60 %

Ganzjährige Außenhaltung mit 

frostfreiem Schutzraum möglich

Ernährung

Diätsamenmischung für 

Wellensittiche (zwei leicht

gehäufte Teelöffel pro Tier und 

Tag; alternativ Pelletfutter), 

Frischfutter, Grit, Sepiaschale/ 

Mineralstein/Korvimin, evtl. 

während Mauser tierisches 

Eiweiß (Ei)

Besonderheiten

Neigung zur Verfettung

Unterbringung

Paar- oder Gruppenhaltung

Freier Flugraum: 2 m³ für 1 - 3  

Paare, Grundfläche 2 m²

Grundfläche des Schutzraumes: 

100 x 50 x 100 (L x B x H in cm) 

Vogelvoliere (in cm)

150 x 60 x 100 (L x B x H) für 1 -

3 Paare; je 2 weitere Paare 50 % 

mehr Grundfläche

Voraussetzung: mehrstündiger, 

täglicher Freiflug

Beschäftigungsmaterial

Täglich wechselndes 

Beschäftigungsmaterial, 

ständiger Zugang zu 

Nagematerial (frische Naturäste)

Besonderheiten

Lautstärke: + 

Nagetrieb: +



8. Spezielle Anforderungen Kanarienvögel

Biologie

Herkunft: Kanarische Inseln

Ordnung: Sperlingsvögel 

Familie: Finken 

Körperlänge: 11 - 23 cm

Lebenserwartung: 10 - 15 Jahre

Klima

Temperatur: 18 - 25°C

Luftfeuchte: > 60 %

Ganzjährige Außenhaltung mit 

frostfreiem Schutzraum möglich

Ernährung

Körnermischung für 

Kanarienvögel (zwei leicht 

gehäufte Teelöffel pro Tier und 

Tag), Frischfutter, Grit,

Sepiaschale/Mineralstein/ 

Korvimin, evtl. während Mauser 

tierisches Eiweiß (Ei)

Besonderheiten

Rezessiv-weißer Kanarienvogel: 

Zufütterung von Vitamin A

Unterbringung

Paar- oder Gruppenhaltung 

(Cave Brutzeit)

Freier Flugraum: 2 m³ für 1 - 3  

Paare, Grundfläche 2 m²

Grundfläche des Schutzraumes: 

1 m²

Vogelvoliere (in cm)

120 x 50 x 50 (L x B x H) für 2 

Tiere; je weiteres Paar 25 % 

mehr Grundfläche

Voraussetzung: mehrstündiger, 

täglicher Freiflug

Beschäftigungsmaterial

Täglich wechselndes 

Beschäftigungsmaterial, 

ständiger Zugang zu 

Nagematerial (frische Naturäste)

Besondere Volierenausstattung

Bademöglichkeit

Besonderheiten

Hähne während Brutsaison 

aggressiv untereinander



8. Spezielle Anforderungen Zebrafinken

Biologie

Herkunft: Australien

Ordnung: Sperlingsvögel 

Familie: Prachtfinken 

Körperlänge: < 11 cm

Lebenserwartung: 7 - 10 Jahre

Klima

Temperatur: 18 - 25°C

Luftfeuchte: 60 %

Ganzjährige Außenhaltung mit 

temperiertem Schutzraum         (> 

15°C) möglich

Ernährung

Exoten-Körnermischung (zwei leicht 

gehäufte Teelöffel pro Tier und Tag)

aus kleinen Sämereien, Frischfutter, 

Grit, Sepiaschale/Mineralstein/ 

Korvimin, evtl. während Mauser 

tierisches Eiweiß (Ei)

Unterbringung

Paar- oder Gruppenhaltung

Freier Flugraum: Voliere mit 2 m² 

mit 170 cm Höhe

Grundfläche des Schutzraumes: 1 

m²

Vogelvoliere (in cm)

80 x 40 x 40 (L x B x H) für 2 Tiere; 

je weiteres Paar 25 % mehr 

Grundfläche

Voraussetzung: mehrstündiger, 

täglicher Freiflug

Beschäftigungsmaterial

Täglich wechselndes 

Beschäftigungsmaterial (frische 

Naturäste mit Knospen oder 

Blättern)

Besondere Volierenausstattung

Schlafkörbchen

Sandbad

Bademöglichkeit

Besonderheiten

Hähne während Brutsaison 

aggressiv untereinander



Missstand Folgen

Zu viel Mischfutter, keine artgerechte 

Körnermischung

Übergewicht, Gefiederschäden

Reizarme Umgebung: Einzelhaltung, 

zu wenig Beschäftigung, kein 

Freiflug…

Rupfen, Schreien, Aggression, 

Stereotypien: Schaukelbewegungen, 

Kopfdrehen, zwanghaftes Nagen…

Keine Bademöglichkeit Trockene Haut  Juckreiz  Rupfen

Mangelhafte Hygiene Aspergillose

Zu dünne Sitzstangen, keine 

unterschiedlichen Durchmesser

Sohlenballengeschwüre,

Fehlbelastung von Gelenken

Bei Freiflug nicht ausreichend 

Sicherung

Bspw. Gardinenschnüre 

Schwermetallvergiftung

Kalziummangel (keine Sepiaschale, 

Korvimin o.ä.)

Neurologische Symptome

















-

-

-









 Wechselwarm

• Reptilien habe eine von der Umwelt abhängige Körpertemperatur, die durch das 

Verhalten der Tiere beeinflusst wird (bspw. Aufsuchen Sonnenplätze)

 Leitsymptome eines kranken Reptils sehr unspezifisch

• Keine Futteraufnahme, kein Kotabsatz

• Apathie…

 Häutung

 Keine Vergesellschaftung von Tieren aus unterschiedlichen Herkunftsgebieten

 EZ

• Schlangen: zu dick         gut        zu dünn





















 



9. Spezielle Anforderungen Bartagame
Biologie

Herkunft: Australien

Ordnung: Schuppenkriechtiere

Körperlänge: 40 - 45 cm           

(P. vitticeps) bzw. 30 cm             

(P. henrylawsonia)

Lebenserwartung: 9 Jahre        

(P. vitticeps) bzw. 7 Jahre         

(P. henrylawsonia)

Klima

Temperatur: 22 - 26°C,        

nachts 20 - 23°C 

Temperatur lokal: 45 - 50°C

Luftfeuchte: 30 - 40%,         

nachts 60 % 

Beleuchtungsdauer: 10 - 14 

Stunden

Ernährung

Jungtiere vorwiegend 

pflanzlich

Adulte Tiere nahezu 100 %

pflanzliche Nahrung

Pflanzlich: Löwenzahn, 

Römersalat, geringe Mengen 

Gurken…

Tierisch: Heuschrecken, Grillen, 

Schaben…

Pro Woche ein Fastentag für 

adulte Tiere

Besonderheiten

Kein Obst

Neigung zur Verfettung

Unterbringung

Einzel-, Harem- oder 

Weibchengruppenhaltung

Terrarium (in cm)

P. vitticeps: 150 x 80 x 80 (L x B 

x H) für 2 - 3 Tiere

P. henrylawsonia: 120 x 50 x 80 

(L x B x H) für 2 - 3 Tiere

[5 x 4 x 3 (L x B x H) in KRL]

Terrariumausstattung

Staubfreier Bodengrund (Sand-

/Lehmgemisch), Bodengrund mit 

bis zu 20 cm Tiefe, feuchter 

Bodengrund in einem Teil des 

Terrariums, Wärmestrahler mit 

UV-Bestandteilen, Thermometer, 

Versteckmöglichkeiten, 

Felsaufbauten, Bademöglichkeit 

(flacher Wassernapf) 

Besonderheiten

Aktivität: tagaktiv 

Winterruhe

Männchen untereinander 

unverträglich



9. Spezielle Anforderungen Königspython

Biologie

Herkunft: Westafrika

Ordnung: Schuppenkriechtiere

Körperlänge: bis 130 cm

Lebenserwartung: 20 - 40 Jahre

Klima

Temperatur: 26 - 28°C,        

nachts 20 - 23°C 

Temperatur lokal: 33°C 

Luftfeuchte: 60 - 80%,         

nachts bis 90 %

Beleuchtungsdauer: 10 - 12 

Stunden

Ernährung

Kleinnager (Frostmäuse 

oder Frostratten)

Jungtiere alle 1 - 2 Wochen 

füttern, erwachsene Tiere alle 4 -

6 Wochen füttern

Ältere Tiere legen gelegentlich 

Fresspausen von mehreren 

Monaten ein

Unterbringung

Einzel-, Paar- oder 

Gruppenhaltung

Terrarium (bezogen auf 

Körperlänge)

Tier > 2,5 m: 1,0 x 0,5 x 0,75     

(L x B x H),

Tier < 2,5 m: 0,75 x 0,5 x 0,5     

(L x B x H),

für 2 Tiere; Maximalhöhe: 2 m,

für jedes weitere Tier 20 % mehr 

Volumen bei gleichen 

Proportionen

Keine Haltung von adulten 

Tieren in Racksystemen

Terrariumausstattung

Saugfähiger Bodengrund 

(Rindenmulch), feuchter 

Bodengrund in einem Teil des 

Terrariums, Wärmestrahler oder 

Bodenheizung außerhalb des 

Terrariums, Beleuchtung (bspw. 

Leuchtstoffröhre), Thermometer, 

leicht feuchtes Versteck 

(„Wetbox“), 

Versteckmöglichkeiten, 

Klettermöglichkeit 

(Felsaufbauten/dicke Äste), 

Bademöglichkeit (flaches 

Wasserbecken)

Tierschutzwidrig

Beleuchtung ohne Gitterkorb

Besonderheiten

Aktivität: dämmerungs- bis 

nachtaktiv

Obligater Lauerjäger



9. Spezielle Anforderungen Griechische Landschildkröte

Biologie

Herkunft: Europäischer Mittelmeerraum

Ordnung: Schildkröten

Körperlänge: 20 - 40 cm Panzerlänge

Lebenserwartung: > 70 Jahre

Klima

Bodentemperatur: 26 - 28 °C,      nachts 

17 - 20 °C 

Temperatur lokal: bis 40°C

Luftfeuchte: 50 - 70%

Ernährung

Pflanzenfresser (Gras, Wildkräuter), Heu-

oder Landschildkrötenpellets, geringe 

Mengen Gemüse und Salat, 

Sepiaschalen (Mineralstoffversorgung)

Besonderheiten

Kein Obst

Eiweiß- oder zuckerreiche Ernährung 

führt zu Erkrankungen

Unterbringung

Einzel-, Harem- oder 

Weibchengruppenhaltung

Gehege mit temperiertem 

Schildkrötenhaus

4 - 8 m² für 2 erwachsene Tiere

Länge: 8 x Panzerlänge, Breite: ½ des 

Geheges; für 3. und 4. Tier 10 % mehr 

Fläche; ab 5. Tier 20 % mehr Fläche

Dauerhafte Innen- bzw. Terrarienhaltung

ist nicht artgerecht

Terrariumausstattung

Schutz gegen Fressfeinde (Untergraben, 

Überklettern), Thermometer, Struktur 

(Bepflanzung, Hügel), 

Rückzugsmöglichkeit, verschiedener 

Bodengrund (Mutter-erde, Sand), 

Bademöglichkeit (flache Wasserschale)

Bei trockener Witterung ist ein Teil des 

Freigeheges zu befeuchten

Bei kühleren oder nassen 

Klimabedingungen ist Schildkröten 

Zugang zu einem temperierten 

Schildkrötenhaus mit Wärmestrahler mit 

UV-Bestandteilen zu gewähren

Besonderheiten

Aktivität: tagaktiv 

Überwinterung zwingend ab 1. 

Lebensjahr



Missstand Folgen

Fütterungsfehler: kalziumarme 

Fütterung, kein Vitamin D im Futter, 

fehlendes UV-Licht, zu eiweißreiche 

und rohfaserarme Fütterung 

Übergewicht, Rachitis (Juvenile Tiere 

 Knochenwachstumsstörung), 

Osteomalazie (Adulte Tiere 

Erweichung der Knochen) 

Zu wenig Sonnenplätze (Bartagamen) Kümmerer

Mineralstoffmangel (Echsen) Sandfressen  Obstipation

Kein Eiablageplatz Legenot

Zu geringe Luftfeuchte Keine Häutung möglich

Ungeschützte Lampe (Schlangen) Verbrennung





-



-

-

-

-






